
Regionalisierung der 
Ernährungswirtschaft stärken
Für eine krisenfeste Ernährungswirtschaft in NRW - Landesverband Regionalbewegung NRW e.V.

IMPULSPAPIER ZUR LANDTAGSWAHL NRW 2027
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Rückgang der Betriebe der 
Lebensmittelverarbeitung (2002 - 2022)1 

Lebensmittelhandwerk 
(Bäckereien, 
Fleischereien…)

Lebensmittelverarbeitung 
gesamt

DIE LAGE: Immer weniger Betriebe sichern 
unsere Versorgung

1Buckwitz, S., Wiek, A., Blum, B., & Sipple, D. (2025). Strukturwandel in der Lebensmittelverarbeitung in Deutschland.
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Regionale Betriebe sind das Rückgrat 
unserer Versorgung
Kleine und mittlere Betriebe sowie bäuerliche 
Strukturen leisten einen wichtigen Beitrag für NRW:

Wirtschaft stärken

Arbeitsplätze & 
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vor Ort

Umwelt schützen
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Versorgung sichern
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Regionalisierung als Landesziel

“ Unsere zentrale politische 

Forderung: Regionalisierung in 

der Ernährungswirtschaft muss 

als verbindliches Landesziel im 
Koalitionsvertrag 2027 
verankert werden.

…mit kommunalen und 
landesweiten 
Ernährungsstrategien, 
interministeriellem Mandat 
und messbaren Zielen.“ 

Alle nachfolgenden Forderungen sind Bausteine dieser übergeordneten Aufgabe.



Kleine Betriebe stärken statt ausbremsen

Das Problem
Das Ernährungshandwerk wird überproportional 
belastet durch: 
• Unübersichtliche Förderlandschaften und 

komplexe Antragstellungen 
• Bürokratie und Regeln, die auf industrielle 

Strukturen ausgerichtet sind 

Unsere Forderungen

KMU nutzen Förderprogramme 
deutlich seltener als große 
Unternehmen.2

Fördergelder gerechter verteilen

KMU bei Förderprogrammen bevorzugt 
berücksichtigen

Bürokratie abbauen

Anträge vereinfachen, Vorschriften an kleine 
Betriebe anpassen

Regionale Betriebe besser unter-
stützen

Förderlotsen etablieren und Regionalisierung 
interministeriell koordinieren

2Efken, J., Krug, O., & Peter, G. (2015). Evaluation der 
Förderung für das Ernährungshandwerk am Beispiel 

selbstschlachtender Metzger. Thünen Working Paper 51. 



Regionale Versorgung braucht starke 
Strukturen
Das Problem
Eine funktionierende regionale 
Lebensmittelversorgung ist kritische 
Infrastruktur, vergleichbar mit Wasser- oder 
Energieversorgung. Dafür braucht es 
verlässliche Strukturen.  

Unsere Forderungen

Regionale Wertschöpfung 
entsteht nicht von allein – sie 
braucht dauerhafte Strukturen 
für Vernetzung, Vermarktung 
und Logistik.

Regionale Logistik stärken

Lieferstrukturen für kleine Mengen und kurze 
Wege gezielt fördern

Grundfinanzierung für 
Wertschöpfungsentwickler*innen
Aufbau regionaler Wirtschaftskreisläufe  
verlässlich fördern statt über befristete 
Projekte

Regionale Wertschöpfungszentren 
einrichten 

In jedem Regierungsbezirk ein REGIOwez als 
Anlaufstelle für Vernetzung und regionale 
Vermarktung aufbauen



Öffentliche Aufträge: Das Geld bleibt in der 
Region
Das Problem
Schulen, Kitas und öffentliche Einrichtungen 
kaufen täglich große Mengen Lebensmittel ein. 
Regionale Produkte können bei Ausschreibungen 
jedoch oft nicht ausreichend berücksichtigt 
werden.

Unsere Forderungen

Öffentliche Beschaffung ist ein 
zentraler Hebel für regionale 
Wertschöpfung.

Preis ist nicht alles

Regionalität und Nachhaltigkeit bei 
Ausschreibungen gleichwertig neben dem 
Preis berücksichtigen

Regionalität in Schulen und Kitas

Bis 2030 Regionalitäts- und 
Nachhaltigkeitskriterien verbindlich in 
kommunalen Ausschreibungen verankern

Einfachere regionale Beschaffung

Vorlagen und digitale Lösungen für eine 
einfache und rechtssichere Beschaffung 
bereitstellen



Ergebnisse statt Absichtserklärungen

Das Problem
Ob politische Maßnahmen die regionale 
Ernährungswirtschaft tatsächlich stärken, wird 
bislang nur begrenzt erfasst. Erfolge und 
Handlungsbedarfe bleiben unsichtbar.

Unsere Forderungen

Nur was gemessen wird, kann 
gezielt verbessert werden.

Wissenschaftliche Kontrolle

Die Wirkung der Maßnahmen unabhängig 
überprüfen lassen

Klare Kennzahlen

Betriebe, Ausbildungsplätze und regionale 
Beschaffung systematisch erfassen

Jährlicher Landesbericht

Die Entwicklung der regionalen 
Ernährungswirtschaft regelmäßig 
dokumentieren



Regionale Ernährung braucht politische 
Priorität
Die Voraussetzungen sind da: regionale Initiativen, hohe Nachfrage und große 
Potenziale für Wertschöpfung und Versorgungssicherheit.

Was jetzt gebraucht wird, sind politische Rahmenbedingungen, 
die regionale Strukturen stärken statt schwächen. Denn eine 
starke Region braucht eine starke Ernährungswirtschaft.

Landesziel im 
Koalitionsvertrag

Öffentlich beschaffen Ergebnisse messen

Bürokratie abbauen Infrastruktur aufbauen



Gerne kommen wir mit 
Ihnen zu diesen 
Impulsen ins Gespräch: 

Brigitte Hilcher 

Maria Theresia Herbold

Wiebke Brinkmann-Roitsch

Zur Diemelmühle 3 

34414 Warburg 

Telefon 05641 92999-12

nrw@regionalbewegung.de

nrw.regionalbewegung.de

Landesverband Regionalbewegung NRW e.V.



Immer gut informiert
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